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AKTUELLES
IN KÜRZE

DACHAU
Sparda-Bank hat
fast 8000 Mitglieder
Die Sparda-Bank Mün-
chen eG hat ihren Erfolgs-
kurs im Jahr 2010 fortge-
setzt. Alle wichtigen
Kennzahlen zeigen auch
in der Geschäftsstelle
Dachau nach oben. Zum
Stichtag am 31. Dezember
hatte die Sparda-Bank in
Dachau insgesamt 7629
Mitglieder. Gegenüber
dem Vorjahr bedeutet dies
eine Steigerung um 2,4
Prozent (180 Mitglieder).
Ebenso positiv ist die Ent-
wicklung der Girokonten:
Hier verzeichnete die Ge-
schäftsstelle zum Stichtag
7047 Konten, ein Plus von
4,8 Prozent (324 Girokon-
ten). Die Geschäftsstelle in
Dachau wurde 1997 eröff-
net. Zum Jahresende 2010
waren in der Sparda-Bank
Dachau insgesamt acht
Mitarbeiter beschäftigt. dn

Radtourenprogramm
des Fahrradclubs
Der ADFC Dachau veran-
staltet am Mittwoch, 6.
April, seinen letzten
Stammtisch der Wintersai-
son. Er findet ab 19 Uhr im
Gasthaus Drei Rosen in
Dachau statt und richtet
sich an alle Radfreunde –
egal ob ADFC-Mitglied
oder nicht. Bei dem
Stammtisch wird auch das
Radtourenprogramm 2011
vorgestellt. dn

Mahnwache
für Erdbebenopfer
Eine Mahnwache für die
Opfer des Erdbebens, des
Tsunamis und der Atom-
kraftkatastrophe wird am
heutigen Montag am Unte-
ren Markt in Dachau abge-
halten. Beginn der Mahn-
wache ist um 18.30 Uhr. dn

Obstbaumschnitt
im Unterricht
Der Obst- und Gartenbauver-
ein Dachau und Umgebung
hat den Kindern der 4. Klasse
eine Sachkundestunde in
einer etwas anderen Form
angeboten: Es standen prak-
tische und theoretische An-
weisungen zum Thema Obst-
baumschneiden auf dem
Stundenplan. Bei tollem
Wetter fand der jugendori-
entierte Kurs mit Josef Blöckl
in der Klosterschule Dachau
statt. Die Kinder erhielten
einige hilfreiche Ratschläge
und Tipps rund um die Mate-
rie Obstbaumschnitt. Das
große Interesse wurde vor
allem beim praktischen Teil
des Unterrichts deutlich.
TEXT: LS/FOTO: BETZ

Seidenath in der
Wahl-Kommission

der Richter
Dachau/München – In der
Folge der jüngsten Kabinetts-
umbildung durch Minister-
präsident Horst Seehofer hat
der Stimmkreisabgeordnete
für den Landkreis Dachau im
Bayerischen Landtag, Bern-
hard Seidenath, eine weitere
Aufgabe erhalten: Die CSU-
Landtagsfraktion bestimmte
Seidenath zum stellvertreten-
den Mitglied der Richter-
Wahl-Kommission des Land-
tags. „Ich freue mich auf diese
reizvolle Aufgabe“, erklärte
Seidenath, der von seiner
Ausbildung her selbst Jurist
ist. Nachdem Thomas Kreu-
zer von Ministerpräsident
Seehofer zum neuen Kultus-
staatssekretär berufen wor-
den war, musste er aus der
Richter-Wahl-Kommission
ausscheiden. dn

AMPERTALER ........................................................................................

80. Geburtstag Seinen 80. Geburtstag hat Hel-
mut Wassermann aus Dachau

gefeiert. Da er seit über 60 Jahren Mitglieder der Amper-
taler ist, kam auch der Vereinsvorsitzende Robert
Gasteiger zum Gratulieren vorbei. Helmut Wassermann
und seine Frau Anne, die ebenfalls seit über 60 Jahren
beim Trachtenverein ist, sind stets bei den Aufmärschen
des Vereins dabei. TEXT: DN/FOTO: KN
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DACHAU
Junge Talente
gesucht
Der Verein Deutsch-fran-
zösische Begegnungsstätte
Dachau sucht Mitwirken-
de für eine szenische Le-
sung mit Werken von Lud-
wig Thoma und Sophie de
Ségur. Der Verein stellt der
Literatur des bayerischen
Heimatdichters „Sophies
Missgeschicke“ gegenüber.
Zu besetzen sind die Rol-
len der Sophie, ihrer Mut-
ter, des Hausmädchens
Theresa, sowie der Freun-
dinnen Camille und Made-
leine und des Cousin Paul.
Für die Lausbubenstreiche
werden Ludwig Thoma,
Freund Fritz, Schwester
Ännchen, Onkel Franz,
Onkel Pepi, Tante Frieda,
Lehrer, Rektor und dessen
zwei Söhne gesucht. Die
Lesung soll am 4. und 7. Ju-
ni im Ludwig-Thoma-Haus
stattfinden. Gesucht wer-
den Buben und Mädchen
im Alter von sieben bis 16
Jahren und Laidendarstel-
ler mit und ohne Franzö-
sisch-Kenntnissen. Für das
offene Casting am 14.
April, um 15 Uhr in der
Paula-Wimmer-Stube im
Thomahaus kann man sich
mit Foto, Angabe von
Adresse, Telefonnummer,
Schule/Klasse (für Kinder)
bis 13. April unter in-
fo@kult-aus-dah.de anmel-
den. Weitere Infos unter
01 78/8 99 39 33. dn
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Sollte wiederum der Besuch
sehr schlecht sein, so wird die
Veranstaltung eventuell ganz
gestrichen.“ Egner ging auch
auf die weiteren Veranstal-
tungen im vergangenem Ver-
einsjahr ein. So das Vater-
tagsschafkopfen, den
Schnupperkurs für Kinder in
Zusammenarbeit mit der vhs,
die Springkrautaktion und
das Jugendkönigsfischen mit
Thomas Kölbl als Sieger so-
wie das Königsfischen, das
Peter Seiler gewann.

Egner bedankte sich bei
den fleißigen Helfern mit
einem kleinen Geschenk.
Sein Dank galt auch den Vor-
standskollegen für die Unter-
stützung und die gute Zusam-
menarbeit (Bericht folgt).

sagte der Vereinschef. Er lud
die Mitglieder dann gleich zur
diesjährigen Aktion „Saubere
Stadt“ ein, die am Samstag, 9.
April, stattfindet. Die Stadt
Dachau gibt im Anschluss
eine Brotzeit aus.

Die Adventsfeier findet
auch immer weniger Reso-
nanz, obwohl stets ein kurz-
weiliges Programm geboten
wird und es bei der Tombola
attraktive Preise gibt. „Viel-
leicht sollte man die Advents-
feier mit der Jahreskartenaus-
gabe zusammenlegen, dann
wären genug Leute da“, mein-
te er scherzhaft.

„Wie geht es weiter?“, frag-
te Egner. „Wir wollen es heu-
er mit einem neuen Pro-
gramm nochmals versuchen.

gendlicher, gab Horst Egner
zu Beginn seines Rechen-
schaftsberichtes bekannt. Die
neuen Mitglieder durften sich
von ihren Plätzen erheben,
damit sie auch innerhalb des
Vereins bekannt werden und
nicht des Öfteren am Wasser
kontrolliert werden.

Egner sprach dann die Ver-
anstaltungen und Arbeits-
dienste an. Hier bemängelte
er die äußerst schwache Be-
teiligung. Das gilt für die mo-
natlichen Versammlungen
wie auch für die angesetzten
Arbeitsdienste. So war im ver-
gangenem Jahr bei der Aktion
„Saubere Stadt“ der Vorstand
unter sich. „Heute ist der Be-
such gut, aber es ist ja auch
die Jahreskartenausgabe“,

Auf der Jahresversamm-
lung des Fischereivereins
Petri Heil hat Vorsitzen-
der Horst Egner vor allem
dieschwacheBeteiligung
der Mitglieder an Veran-
staltungen bemängelt.

VON KLAUS RABL

Dachau – 155 Mitglieder des
Fischereivereins Petri Heil
sind zur Jahresversammlung
ins Ludwig-Thoma-Haus ge-
kommen. Vorsitzender Horst
Egner begrüßte besonders das
Ehrenmitglied Kurt Frost.
Insgesamt zehn neue Mitglie-
der sind dem Verein beigetre-
ten, darunter auch ein Ju-

Mitglieder machen sich rar
FISCHEREIVEREIN PETRI HEIL .................................................................................................................................................................................

Gesicht geschrieben.
Sein Versprechen, das er

der verstorbenen Mariann ge-
geben hat, bringt Thomas in
Gewissensnöte und eine
schreckliche Zwangssituati-
on, aus der er nicht herausfin-
det. Er fühlt sich fremdbe-
stimmt im eigenen Haus, er
sieht untergehen, was ihm ge-
hört und ihm immer wichtig
war. Da erblickt er das Messer
auf dem Tisch, ergreift es und
sticht zu. Er mordet das Kind,
das Schande über ihn brach-
te, das seine Welt und seine
Werte verraten hat.

Weitere Aufführungen
Die Ludwig-Thoma-Gemeinde
spielt „Magdalena“ am Samstag/
Sonntag, 9./10. April sowie am
Samstag, 16. April, noch einmal
im Ludwig-Thoma-Haus (Her-
mann-Stockmann-Saal). Beginn
ist jeweils um 19.30 Uhr. Karten
gibt es bei Flair Fashion, in der
Buchhandlung Wittmann sowie
an der Abendkasse.

und will danach Geld. Wohl
nicht als Lohn für ihre Will-
fährigkeit, sondern um in die
Stadt zu kommen. Den Koffer
hat sie schon gepackt. Aller-
dings ist ihr Freier so ge-
schockt von ihrem Ansinnen,

dass er das Erlebte gleich un-
ter die Leute bringt.

Das Haberfeldtreiben be-
ginnt erneut: Sich zahlen las-
sen für Gefühle, das geht
nicht. Die Person muss weg.
Das machen dem Paulimann
der Bürgermeister und ein
Ausschussmitglied (Christian
Röpke) sowie Nachbar Hans
(Christian Gerling) unmiss-
verständlich klar. Konfron-
tiert mit ihrer Verfehlung, be-
streitet die Leni ihre Forde-
rung. Die Lüge steht ihr je-
doch deutlich sichtbar ins

rainer (Andreas Wagner) ver-
steckt sich hinter der Autori-
tät seiner Amtsperson und
übt Druck auf den Paulimann
aus , der hin- und hergerissen
ist zwischen den Erwartun-
gen der Öffentlichkeit, dem
Versprechen an seine Mari-
ann, die Leni am Hof zu hal-
ten, und seinen ureigensten
Empfindungen: Abneigung,
Zwang und hilfloser Ver-
zweiflung.

Leni bemüht sich, die bäu-
erlichen Aufgaben und die
Erwartungen des Vaters zu
erfüllen, streicht dies auch
wie ein Kind eifrig heraus, als
sei es ein Beweis für ihren
Sinneswandel. Gleichzeitig
umgarnt sie den Lenz, führt
ihm ihre Vorzüge vor Augen.
Als sie merkt, dass sie beim
Lenz nicht landen kann, ko-
kettiert sie mit dem Interesse,
das der Lechner Martl (Mat-
thias Hörl) an ihr hat.

Dieser ist Lenis Untergang.
Sie lässt ihn in ihre Kammer –

Marianns Worte erreichen
die Gestrauchelte nicht. Ihr
scheinen die Appelle der
Mutter eher lästig zu sein,
ebenso die Erinnerungen, die
sie heraufbeschwören will.
Leni stolziert durch die Stu-
be, vom Spiegel zum Tisch,
dreht und wendet sich und ih-
ren kecken Hut und ist von
Kopf bis Fuß ein Fremdkör-
per in dieser Welt, die ihre
Heimat sein soll.

Die Bühne ist in der Insze-
nierung minimalistisch ausge-
stattet. Die Kargheit lenkt die
Wahrnehmung unmittelbar
auf die Inhalte und die Cha-
raktere, die in der gewählten
Besetzung hervorragend dar-
gestellt werden.

Mit Wucht trifft den Pauli-
mann der dörfliche Unmut,
nun eine Gesetzes- und Mor-
albrecherin unter sich zu wis-
sen. Die hilfsbereite Nachba-
rin stellt ihre Unterstützung
ein, Knecht Lenz stellt aus.
Bürgermeister Jakob Moos-

Ehrsamkeit und kommt mit
dem Gesetz in Konflikt. Wel-
che Schande, als der Gen-
darm sie auf den elterlichen
Hof zurückbringt! Nur die
sterbenskranke Bäuerin Ma-
riann (Ursula Kirchgesser)

versucht, die Leni zu verste-
hen, erinnert sie an ihre Kind-
heit und wirbt um Mitgefühl
für das junge Geschöpf, das
jetzt von der Dorfgemein-
schaft kollektiv geächtet wird.

Den nahen Tod vor Augen
bittet sie den Geistlichen um
Trost. Der junge Kooperator
(Claus Weber) in seiner bla-
sierten Arroganz ist dazu
nicht fähig, vielmehr unter-
streicht er die Schuld Lenis:
„Unlauterkeit ist eine Haupt-
straße zum ewigen Unter-
gang.“

Schwere Kost hat die
Ludwig-Thoma-Gemein-
de mit „Magdalena“,
dem einzigen Drama, das
Ludwig Thoma verfasste,
ihrem spärlichen Premie-
renpublikum serviert. Es
ist ein Stück, das tief be-
rührt, nachdenklich
macht und zugleich
Zweifel hervorruft. Regie
führte Wolfgang Möckl.

VON ANNEMARIE DONAUBAUER

Dachau – War die Welt um
1900 wirklich so, wie es das
Stück glauben machen möch-
te? Einerseits so gottesfürch-
tig und gleichzeitig so unver-
zeihlich moralisierend, so
kleinkariert. Und kann ein
Mensch berechnend und
gleichzeitig naiv-dumm sein?

Ludwig Thoma legt in sei-
nem Stück einen Konflikt of-
fen, der sich längst nicht über-
lebt hat: Das Andersseinwol-
len der Jugend, das mit den
Traditionen und Wertevor-
stellungen der Alten bricht.
Und wenn es schiefgeht, sind
der Kummer und das Leid
groß.

Um mit der Verletzlichkeit
Gestrandeter umzugehen,
braucht es viel Fingerspitzen-
gefühl, etwas, das im bäuerli-
chen Alltag leicht verküm-
mert sein kann. Wie bei Tho-
mas, dem Paulimann (Edi
Hörl). Er ist der Tochter Mag-
dalena (Angelika Mauersich),
dem einzigen Kind, gram da-
rüber, dass sie in die Stadt ge-
gangen ist, dem kleinen An-
wesen den Rücken gekehrt
hat.

Nicht nur den Hof, die gan-
ze Lebensart hat Magdalena
abgestreift. Die kleine Noh-
derin kleidet sich schrill,
bricht mit der jungfräulichen

Moral kann tödlich sein

Kein Übervater sondern einer, der an seinen Wertvorstellungen und dem Druck der Dorf-
gemeinschaft verzweifelt, ist Edi Hörl in der Rolle des Gütlers Thomas Mayr. FOTOS (2): HAB

Packt wieder ein: Angelika Mauer sich als Magdalena
bleibt fremd in der bäuerlichen Welt ihrer Heimat.

Konflikte auf
breiter Front

Kindsmord als
letzter Ausweg


